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nach in mancherlei Haͤnde . Adolph von Naſſau verpfaͤndete es
der

Familie von Uſenberg / ſpaͤterhin
dem Koͤnige von oͤhmen , Johann von Luxenburg , gleichwie auchTuͤrckheim / Münſter und Kai⸗

ſersberg . Nachdem es wieder eingezogen worden war , wurde die Familie Hauſen damit belehnt,

und als dieſe ausſtarb , kam es 1433 an Caſpar von Schlick/ Kaiſer Sigismunds Kanzler , Zum

großen Verdruß derer von Hadſtatt verkaufte es dieſer an die Rappolſteiner, welche es gegen die

Angriffe der erſtern vertheidigen mußten. Das Dorf Hauſen/ welches ziemlich weit von dem Schloſſe

Plixburg entfernt liegt , gehöoͤrte urſpruͤnglich dazu , aber ſeit 1815 ward es den Herren von Rap⸗

polſtein verpfaͤndet , welche es an ſich zogen , obgleich der Kaiſer ſich dagegen erklaͤrt hatte .

Auf einem nicht weit von Plixburg gelegenen Berggipfel erhob ſich ehemals das Schloß Girs⸗

berg , daſſelbe , deſſen Name auf die ſteilen Felſen bei Rappolsweiler uͤbergetragen wurde , damals
als im vierzehnten Jahrhundert der Tauſch , von dem ſchon geſprochen wurde , ſtatt fand . Dieſe

Orte graͤnzen an das Ruffacher Mandat . Eine Colmarer Chronik enthaͤlt , daß im Jahr 1281 die

Girsberger ein Schloß baueten , um dem Viſchof von Straßburg Trotz zu bieten , aber daß dieſer

alſobald Kriegsknechte gegen ſie ausſchickte , und das Schloß zerſtoͤren ließ . Es wurde wieder auf⸗
gebaut , aber 1284 mußte es Verner von Hadſtatt neuerdings ſchleifen laſſen . Fuͤnf Jahre ſpaͤter

wurden die Girsberger mit der Reichsacht belegt , weil ſie Siegfried von Gundolsheim ermordet ,

Wihr und Tuͤrckheim verbrannt hatten . Muthig vertheidigten ſie ſich gegen die Angriffe der Col —

marer , die in Siegfried ihren Stadt⸗Schultheiß verloren hatten ; als ſie aber bemerkten ,daß man

die Mauern ihres Schloſſes untergrub , ſahen ſie ſich genoͤthigt , ſich zu ergeben und in die Zerſtoͤ⸗

rung ihres Schloſſes zu willigen , welches ſie aber nach einiger Zeit , mit Huͤlfe des Biſchofs von

Straßburg , wieder aufbauten . Die maleriſche Lage dieſes Schloſſes hat den Dichter Paulus Cru⸗

ſius zu folgenden Verſen begeiſtert .
Rupe super celsa regales construit arces

Kappolstein nostra solitas ætate vocari .

Hinc fuit Alsatiæ non laus . Hæc ultima dudum

Una rupe super tres arces posse videri .

Das Stift Sanct⸗Mary .

Der Urſprung dieſes Stifts , welches zuerſt Sigismunds - Abtei genannt wurde , verliert ſich im

hohen Alterthum , denn der erſte Abt deſſelben , Sigismund Junnerius , ſtarb im Jahr 668 . Da⸗

gobert Il ſoll dieſes Kloſter gegruͤndet und es dem Viſchof von Straßburg geſchenkt haben . Da ,

wie es ſcheint , dieſes Stift nicht gehoͤrig unterhalten wurde , ſo zerſielen die Gebaͤude ſehr bald /
und ais Leo Xl zum paͤpſtlichen Stuhl gelangte , befand es ſich beinahe ganz in Ruinen . Dieſer Papſt ,

der ſich um die Kirche verdient machte , beguͤnſtigte inſonderheit die im Elſaß gelegenen kirchlichen

Gebaͤude und Stiftungen ; er ließ St . - Sigismund ' s - Abtei wieder herſtellen , und gab ihr den

Namen Stift⸗St . ⸗Marx , welcher Name ſeither unveraͤndert blieb . Kein wichtiges , geſchichtliches
Ereigniß laͤßt ſich bei dieſem Stifte erwaͤhnen ; heutzutage bietet es ſich unſern Augen nur noch

unter der Geſtalt eines geraͤumigen Wohnhauſes dar . Schließlich fuͤgen wir noch einige Strophen

bei , welche Coceius , ohne den Dichter zu nennen , uns aufbewahrte :
Devotus servus Francorum rex Dagobertus

Prœcipuum struxit publico munere Claustrum

Sywarum in nemore atque hominum frequentia rerum .
At nomen Cellæ Sigismundi indidit ille .
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